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Mollabfuhr
oder: Vom liberalen Dümpeln in der Westerpfütze

Jörg Kröber

Wir erinnern uns: Die FDP hatte bei
der deutschen Bundestagswahl am 22.

September vergangenen Jahres tatsächlich

ein zweistelliges Ergebnis erzielt. -
Zu dumm nur, dass zwischen den beiden

Stellen ein Komma stand

Und dieses Komma klingt politisch
dann doch verdächtig nach Koma -
welches seinerseits wiederum den
Amok widerspiegelt, den ein gewisser
Möllemann noch kurz vor dem

Urnen(!)gang mit seiner dubios
finanzierten antisemitischen Flugblatt-Kampagne

laufen zu müssen geglaubt hatte.

Vielleicht hätte die Partei im
Wahlkampf doch deutlicher machen sollen,
dass es ihr bei der viel beschworenen

Zweistelligkeit ihres Ergebnisses um
die Prozente ging und nicht um die
absolute Zahl ihrer Wähler!

«Projekt 18»? - War bloss einer von
diesen nicht ernst gemeinten Gags in
Guido Westerwelles gnadenlosem
Spass-Wahlkampf. Genauso wie die
Lachnummer mit dessen absurder
Kanzlerkandidatur. Und dem lustigen
«Guidomobil» war auf den letzten
Kilometern vor dem Wahl-Ziel offenbar

der Sprit ausgegangen. (Was, sollte
es sich dabei um eine FDP-Boykottaktion

gegen die teuflische Ökosteuer

gehandelt haben, zumindest von eini-

germassen dämlichem Timing zeugte.)

- Im Übrigen hatte man eine ähnliche

Bezeichnung für ein Vehikel bislang
nur für das päpstliche «Papamobil»
gekannt. Indes wirkt der Freie-Markt-
wirtschaft-Papst Guido seit dem 22.

September politisch doch eher ziemlich
immobil.

Eigendich hatte die Partei ja modern
sein wollen. Ist sie aber noch nie gewesen.

Dafür tut sie's seither umso offen-
sichdicher: Modern. Modrig riecht's
denn auch aus der bräunlich-seichten
Pfütze, als welche die einst so ehrgeizig
gestartete, als Dauer-Welle angelegt

gewesene Wester-Welle schliesslich so

kläglich geendet ist.

Den tragikomischen Helden
bei dem ganzen
pseudoliberalen Wahlkampf-
Showdown hatte,
gerade noch mal rechtzei

dg, der auf die Rolle des

ewigen Polit-Narren
abonnierte Jürgen W. Molle
mann gegeben: Die vermeintliche

«letzte Wolke», die der

passionierte (und von seiner
Partei inzwischen zwangs-pen-
sionierte) Fallschirmspringer
vor dem Ziehen der
Reissleine noch eben hatte
«mitnehmen» wollen,

war blöderweise

bereits der
Bodennebel

- Resultat:

Freier Fall bis

zum Aufschlag
auf den harten
Boden der
Wahlergebnis-Realitäten.

Das durch diesen

Aufschlag ausgelöste
freidemokratische Erdbeben ^
brachte es auf eine Pro
zent-Stärke von 7,4 auf der
nach imten offenen Wahl-
kampfrichter-Skala. - Die
politischen Aufräumarbeiten,
noch dazu in schwerem spen¬

densumpfigen Gelände, dauern an:
Möllabfuhr auf freidemokratisch.

Spätestens jetzt dürfte übrigens auch

endgültig klar sein, warum «Möllis»
vereinsinterne Kritiker in seinem
Fussballclub Schalke 04 bei der Planung
ihrer hyper-modernen Arena «Auf
Schalke» so nachdrücklich auf ein Sta¬

dion mit bei Bedarf komplett ver-
schliessbarem Dach bestanden

haben: Damit der Möllemann
mit seinem Fallschirm nicht
mehr durchkommt!
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